150

Dezember 2023

Die Vereinigung zur Férderung alter Obstsorten
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Die frilhe Rotverfarbung ist typisch fiir die Krankheit Birnenverfall. In der Folge sterben einzelne Aste ab und der Baum kann in den Folgejahren zugrunde gehen. (Foto: Claudia Frick)
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Phytoplasma-tolerante
Unterlagen fur Kernobst

FRUCTUS und Agroscope priiften in einem
zweijdhrigen, von der Miiller-Thurgau-Stif-
tung mitfinanzierten Projekt neue, stark-
wiichsige Unterlagen fiir Apfel- und Birn-
baume. Diese Unterlagen kdnnten dazu bei-
tragen, dass Baume weniger unter Apfel-
triebsucht und Birnenverfall leiden.

Die Krankheiten Birnenverfall und Apfeltrieb-
sucht werden von zellwandlosen Bakterien,
den Phytoplasmen, verursacht. Sie leben als
Parasiten in den Siebréhren von Pflanzen und
Uberwintern in den Wurzeln der Bdume. Im
Friihling wandern sie in den oberirdischen
Teil des Baumes.

Bei Apfeln verursacht die Art Candidatus
Phytoplasma mali die Krankheit Apfeltrieb-
sucht, auch Hexen- oder Besenwuchs ge-
nannt. Typische Symptome sind zusatzliche
Nebentriebe, vergrosserte Nebenblatter und
Kleinfruchtigkeit. Bei Birnen verursacht die
Art Candidatus Phytoplasma pyri die Krank-

heit Birnenverfall. Typische Symptome sind
eine verfriihte Rotverfarbung der Blatter im
Sommer und Herbst sowie Kleinfruchtigkeit.
Die Krankheit kann zum friihzeitigen Abster-
ben von grossen Baumen flihren.

Die Baume werden entweder beim Pfrop-
fen mit Pfropfmaterial, das mit Phytoplasmen
befallen ist, infiziert, oder durch das Ubertra-
gen der Phytoplasmen durch bestimmte
Blattsauger-Arten. Eine Bekdmpfungsstrate-
gie mit Pflanzenschutzmitteln gibt es nicht.

Feldversuche mit den neuen
Unterlagen

In Deutschland sind in langjahriger Entwick-
lungsarbeit einige phytoplasmen-tolerante
Unterlagen selektiert worden. FRUCTUS und
Agroscope testeten in den Jahren 2022 und
2023 in einem gemeinsamen Projekt mit der
finanziellen Unterstiitzung der Miiller-Thur-
gau-Stiftung in drei Feldversuchen diese neuen
Unterlagen im Hinblick auf Wuchseigenschaf-
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Bei Agroscope in Changins werden phytoplasma-

tolerante Apfel- und Birnenunterlagen getestet.
ten sowie Toleranz auf Phytoplasmen.

Die drei Unterlagen sind:

o Apfelunterlage D2212 (Malus x domestica
x M. sieboldii), mittelstark wachsend.

e Birnenunterlage Virutherm/Refia®2 (Pyrus
communis Typ Mosk 481), ahnlich wiichsig
wie eine Kirchensaller Samlingsunterlage.

e Birnenunterlage Virutherm/Refia®1 (Pyrus
x michauxii 294), Wuchskraft ca. 10 % ge-
ringer als Virutherm 2.

Feldversuch mit Hochstamm-
baumen in Steinmaur

Auf dem Bio-Betrieb Bonler wurden von Felix
Wirz im Winter 2021/2022 sechs als Hoch-
stamm gezogene Baume gepflanzt mit Viru-
therm 2, Kirchensaller oder Farold als Unter-
lagen und mit den Sorten Schweizer Wasser-
birne oder Eierlederbirne. Auf der Pflanzpar-
zelle herrscht ein starker Phytoplasmen-In-

Aus der Region

Birnbaume und Birnen des Bleni

Als Ethnobotanikerin hatte ich im Jahr 2012
das Gliick, mit den Birnbdumen im Blenio-
Tal, das auch als Sonnental bekannt ist,
Bekanntschaft zu schliessen. Die Begegnung
fand anlasslich eines Inventars statt, das von
der Gemeinde Pollegio angestossen worden
war um Sortengarten (ProFrutteti) zu erstel-
len. Man wollte wissen, ob es in der Region
Tre Valli (Leventina, Blenio, Riviera) noch
wertvolle Obstsorten gibt, die in Sammlun-
gen integriert werden sollten. Die Suche
fruchtete und man entdeckte etliche Apfel-
und Birnensorten. Aber viele Baume musste
man noch im Detail untersuchen.
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fektionsdruck. Im Herbst 2023 waren drei
Baume abgestorben, wahrscheinlich auf-
grund eines Wurzelproblems. Die drei leben-
den Bdume wurden im Herbst 2023 mit
einem PCR-Test auf Phytoplasma-Befall gete-
stet. Die Ergebnisse zeigten, dass der Baum
mit der Sorte Schweizer Wasserbirne auf Vi-
rutherm 2 mit Phytoplasmen befallen war.
Dieser Baum zeigte als einziger der drei
Baume eine typische Rotverfarbung. Es wer-
den nun nochmals Baume fiir den Versuch
gepflanzt und FRUCTUS wird alle Baume in
den ndchsten Jahren weiter beobachten.

Unterlagentest in Changins

Bei Agroscope in Changins wurden im Winter
2021/ 2022 je 10 Birnbaume auf Virutherm
1 und Virutherm 2 sowie 10 Referenzbdume
mit der Unterlage Kirchensaller als Nieder-
stammbdume gepflanzt. Diese Bdume wur-
den 2022 kinstlich infiziert durch Okulation
mit befallenem Material der Sorte «Pierre
Corneille». In einem weiteren Versuch wur-
denim Winter 2021/ 2022 10 Bdume mit der
phytoplasmen-toleranten  Apfelunterlage
D2212 gepflanzt, sowie 10 Bdume mit der
Referenzunterlage M9 T337. Diese Baume
wurden mit befallenem Material der Sorte
«Gala» okuliert.

Die Bonitur der Bdume und die PCR-Labor-
untersuchungen auf Phytoplasmen durch
Agroscope im Herbst 2023 ergaben, dass
auch die Apfel- und Birnbaume auf den phy-
toplasma-toleranten Unterlagen Befall zeig-
ten. Der Versuch wird von der Forschungs-
gruppe Virologie, Bakteriologie und Phyto-
plasmologie von Agroscope in Changins
unter der Leitung von Marc Passerat und
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Christophe Debonneville in Zusammenarbeit
mit Samuel Cia von Agroscope in Wadenswil
weitergefiihrt.

Ausblick

In Deutschland im Reiserschnittgarten Baden-
Wiirttemberg GmbH & Co.KG in Gundels-
heim-Obergriesheim sind alle Apfel seit eini-
gen Jahren auf D2212 gepflanzt mit sehr guten
Erfahrungen. Letztes Jahr wurde auch das ge-
samte Birnensortiment auf Virutherm 1 und 2
gepflanzt. Markus Kellerhals und Claudia Frick
besuchten den Reiserschnittgarten im Rah-
men dieses Projekts im Sommer 2023.

Aufgrund der kurzen Projektdauer der
Pflanzungen in der Schweiz ist es noch zu
friih, um aufgrund der ersten Ergebnisse und
der bei diversen Gesprachen mit Fachperso-
nen erhaltenen Informationen eine Empfeh-
lung zu den neuen Unterlagen fir die Praxis
geben zu kénnen.

In der Schweiz haben die Bio-Baumschule
Glauser und Baumschule Toni Suter ab diesem
Winter Birnen-Baume im Angebot fiir Halb-
und Hochstdamme auf Virutherm 1 und 2.

Claudia Frick (Text und Bilder)

Weitere Informationen:
www.fructus.ch/projekte/phytoplasmen-
robuste-veredelungsunterlagen

Projektleitung:

Markus Kellerhals, FRUCTUS.
Projektmitarbeitende:

Claudia Frick (FRUCTUS).

Samuel Cia, Christophe Debonneville,
Marc Passerat (Agroscope).
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Herzogin von Angouléme Corzoneso mit Schweizer Bienenhaus
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das ist mir unklar. Herzogin von Angouleme ist die Sorte aber was ist Corzonesa und wieso Schweizer Bienenhaus und nicht einfach Birnenhaus?
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Birnbaum in Grumo, Sorte in Abklarung

Bei der Feldarbeit war ich von der Vielfalt
und Erhabenheit der Birnbdume im Sonnen-
tal beeindruckt. Ihre eindrickliche Hohe
passte harmonisch zu den grossen Hausern
im Tal, die die vielen Auswanderern in jene
Regionen Europas oftmals in franzésischem
oder englischem Stil gebaut hatten. Diese
«Reisenden» haben die ortliche Kultur- und
Naturlandschaft mitgestaltet. Die Birnbaume
betreffend brachten sie Edelreiser aus den er-
kundeten Gebieten mit und bestimmten
somit einen Teil der heutigen Sortenvielfalt,
die in einer interessanten Mischung aus klas-
sischen und lokalen Sorten besteht.

Die Birnbdume weckten rasch das Inter-
esse von Ortsvereinen und Passionierten
der Region. Insbesondere rief der Verein
Meraviglie sul Brenno in Zusammenarbeit
mit dem ethnografischen Museum von Lot-
tigna, dem Verband der Tessiner Obstbau-
ern und dem Verein ProFrutteti ein Projekt
ins Leben mit dem Ziel, das Inventar von
2012 zu vervollstandigen, den Stellenwert
von Obst und Obstprodukten zu verbessern
und gleichzeitig die Sorten zu erhalten. Ak-
tuell wird im Tal eine Sortensammlung fir
diese Birnbdume erstellt.

Die Initiativen wurden in den «Themenpfad
der Birnbdume und der Bienen» integriert.
Dieser ist Bestandteil einer Gruppe von vier
Wegen, die die Triimpfe der ortlichen Land-
wirtschaft in den Vordergrund stellen sollen.
Zusammen mit dem Wasserweg, dem Weg
der Weinpressen und der Trauben und dem
Weg des Heus und der Milch gehort er ins re-
gionale Entwicklungsprogramm BlenioPlus.
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Sehenswiirdigkeiten des ethno-
botanischen Inventars 2023
2022-23 kehrte ich im Rahmen der Initiative
von Meraviglie sul Brenno ins Tal zurtick,
um wieder mit den Baumen und den vielen
Menschen, die mit ihnen wichtige Bande
geknlipft haben, in Kontakt zu treten. Nach-
stehend stelle ich Ihnen einige lokale Sorten
und Kuriositaten vor.

Piso da Lyion, piso d‘inverno,
pero del curato (Pastorenbirne)
Die Pastorenbirne ist in fast allen erfassten
Weilern, oftmals in mehreren Exemplaren,
anzutreffen. Vor Ort heisst sie «pis6 d'in-
verno», wobei «pis6» Birne bedeutet und
«inverno» sich auf die winterliche Reife be-
zieht. In Dangio kennt man sie auch als «pis6
da Lyon» in Erinnerung an einen Auswande-
rer, der diese Sorte aus Frankreich hier ein-
gefiihrt hat.

Ein Informant erzéhlte uns, dass die Birnen
friiher im Winter liebevoll gehiitet wurden.
Seine Grossmutter lagerte sie in einer ver-
schlossenen Truhe, die sie nur 6ffnete, um
den Reifezustand der Friichte zur priifen oder
um zur Krénung der Mahlzeit eine Birne her-
auszunehmen. Damals naschten die Kinder
gerne heimlich eine Birne, nachdem sie den
Schliissel der Truhe geklaut hatten. So war
die Birne ein echter Schatz geworden.

Reif war sie in der Kiiche vielfdltig ver-
wendbar als Mus, Konfitlire, Kuchen und
auch fir kreative Gerichte wie zum Beispiel
als Kartoffelgratin mit Frischkdse und Birnen.

Pis0 vérnin, piso varnin
(Lokalsorte)
Sie ist unter den berosteten Birnen eine
wahre lokale Heldin: eine kleine braune fla-
schenférmige Birne, die fast in allen Weilern
des Tals zu finden ist. In Grumo wurde diese
Birne auf einem tiber zweihundert Jahre alten
Baum gefunden. Die meisten Informanten er-
innern sich mit grosser Begeisterung an diese
Birne, die spét in der Saison geerntet und tra-
ditionell im Ofen von Holzherden gegart wird.
Einer davon erinnert sich: «Meine Mutter zer-
schnitt sie, schnitt das Kernhaus heraus und
schob sie in den Ofen, mdglicherweise mit
einer kleinen Prise Zucker, obschon die Friichte
natiirlich stiss waren. Sie waren géttlich!»
Sie wurden auch in Wein mit ein wenig
Zucker zubereitet. Fir Liebhaber von salzigen
Speisen verwendete man sie als Zutat der
kostlichen «luganighe», weil sie im Novem-
ber zum Zeitpunkt der Herstellung dieser
Wirste reif wurden.

Piso SanJacum

Eine kleine gelbe Birne, die unter dem
blauen Sommerhimmel leuchtet. Sie eroff-
net die Birnensaison im Juli und muss rasch
gepfllckt und gekostet werden. Sonst wird
sie ein Festessen flir Hornissen und Wes-
pen! Ein Zeuge sagt aus: «Die Friichte reifen
manchmal zu schnell. Deshalb muss man
sie den Tieren schenken oder Grappa her-
stellen. Zum richtigen Zeitpunkt geerntet
haben diese Friichte ein kompaktes, feinzel-
liges Fruchtfleisch, das sich durch ein deli-
kates Aroma auszeichnet. Heute ist die
Sorte in Semione mit zwei Bdumen ver-
treten, sowie auch in Sonvico (Lugano)
auf einem hundertjéhrigen Baum, der als
«pér masaré» bekannt ist. Ein Exemplar
mit einer dhnlichen Birne steht auch in der
Sammlung Roggwil mit der Bezeichnung
«unbekannt».

Andere in der Region bekannte klassische
Sorten sind Gellerts Butterbirne, Hochfeine
Butterbirne, Giffards Butterbirne, Gute Luise
(lokal St Paulin), Diels Butterbirne, Minister
Dr. Lucius, Herzogin von Angouléme, Feigen-
birne, Kaiser Alexander, Triumph von Vienne
und Williams Christbirne. Gegenwartig wer-
den sechs Sorten mit einem einmaligen Ge-
notyp untersucht und vierzig Sorten werden
einer genetischen Analyse unterzogen.

Wir freuen uns, dieses Kulturgut an die ge-
genwadrtigen und kiinftigen Generationen
weiterzugeben!

[ Muriel Hendrichs

Pis6 varnin (Lokalsorte) in Grumo


Auswanderer

Liebhabern
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Eine aussergewohnliche Institution -

der Verein Obstsortensammlung Roggwil (OSSR)
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An den zwei bis drei Schnitttagen kommen am Vormittag jeweils um die 50 - 60 Mitglieder, am Nachmittag etwa 20.

In Roggwil TG befindet sich eine der schon-
sten Hochstammsortensammlungen der
Schweiz. Auf rund 400 Hochstimmen wer-
den 330 Apfel-, Birnen-, Zwetschgen,
Kirschen- und Nussorten angebaut. Alle
Arbeiten ausser dem Mahen des Grases
unter den Biumen und dem Pflanzenschutz
werden von iiber 250 Aktivmitgliedern in
mehr als 5'000 Stunden Freiwilligenarbeit
durchgefiihrt. Die OSSR wird finanziell mass-
geblich durch das BLW und den Kanton
Thurgau unterstiitzt.

Der Verein OSSR wurde 1994 unter der Fiih-
rung des Roggwilers Heinz Daepp gegriindet.
Der Verein konnte drei Hektaren Land vom
Kanton Thurgau pachten und bepflanzen. Der
Vereinszweck ist, den Hochstammobstbau,
wie er frilher im Oberthurgau vorherrschte,
und das zugehorige Landschaftsbild zu erhal-
ten. Alte, seltene Sorten sollen angebaut
werden. Ferner missen die Interessen des
Natur- und Vogelschutzes bericksichtigt wer-
den. In den Statuten wird festgehalten, dass
man mit FRUCTUS gut zusammenarbeiten
will. Heute bewirtschaftet der Verein rund
fuinf Hektaren Land. Die OSSR hat sich standig
weiterentwickelt. In den neunziger Jahren
ging es um das Suchen der alten Sorten, das
Pflanzen und Erziehen der Bdaume. Der
Fruchtertrag war gering. Die geernteten
Friichte wurden in einer Scheune in Harassen
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bereitgestellt und die Mitglieder konnten sich
bedienen. Alle anderen Friichte wurden ent-
weder zu Slissmost fiir die Mitglieder verar-
beitet oder zur Mosterei Mohl transportiert.
Seit flinf Jahren besitzt die OSSR eine eigene
Kihlzelle. Die Ertrage der Baume stiegen mit
dem sich vergréssernden Kronenvolumen auf
15 bis 40 Tonnen pro Jahr an. Die grosseren
Erntemengen bewirkten, dass nebst Mosten
und Frischkonsum andere Veredelungen ent-
wickelt wurden. Unsere Mitglieder legen sich
wacker ins Zeug. Es wurde und wird immer
geprobelt, welche Sorten die besten Dorrbir-
nen, Apfelringli oder den besten Schnaps er-
geben. Dieses Jahr wurden Versuche zur
Essig- und Birnendicksaftproduktion gestar-
tet. Wir bauten auch unsere Getrankesorti-

ment aus mit Saft ab Presse, Cider und mit
verschiedenen Sussmostgebinden.  Wir
haben einen Hausgraphiker, welcher die
Homepage www.obstsortensammlung.ch
sehr schon gestaltet, und ein dsthetisch an-
sprechendes Corporate Design fiir alle Pro-
duktverpackungen und das Briefpapier ent-
wickelt hat.

Unsere rund 400 Sorten wurden entweder
von der POMKOM von FRUCTUS (iberpriift,
oder aber es wurden die Gengruppen be-
stimmt. Praktisch alle Baume sind aufgrund
der neusten Erkenntnisse angeschrieben.
Wegen der Sortenbestimmung sank die An-
zahl unserer Obstsorten von 390 auf 330 Sor-
ten. Wir entdeckten Duplikate oder geneti-
sche Einzelexemplare. Das gibt uns die Mog-
lichkeit, die Sammlung der OSSR weiterzu-
entwickeln. Alle in der Schweiz nach dem
zweiten Weltkrieg geziichteten Obstsorten
sollen in Hofen erhalten werden. Diese Sor-
ten zahlen teilweise nach wenigen Jahrzehn-
ten schon zu den raren Sorten.

Das Beste aber am Verein OSSR sind die
Mitglieder. Es sind Frauen und Manner: recht
viel alte, aber doch auch eine stattliche An-
zahl junge. Es sind alle Berufe vertreten:
Schulhausabwarte, KV, Pflegefachpersonen,
Lehrer, Flugzeugmechaniker, Obstverwerter,
Landwirte, Lebensmittelingenieure, Juristen
etc. Esist schon, mit all diesen verschiedenen
Leuten in einer frohlichen Atmosphare
Baume zu schneiden, Obst zu ernten und an-
deres mehr zu erledigen wie etwa den Aus-
bau von Okoelementen auf unserer Betriebs-
flache.

Hansjakob Zwingli,

Vorstandsmitglied OSSR und FRUCTUS

In Hofen sieht man sehr schon die im Oberthurgau und St.Galler Fiirstenland verbreiteten Woélbacker:

Uberbleibsel des Obstbaus von Anno dazumal, super geeignet fiir den Hochstammobstbau.

Dezember 2023
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Obstverein Mittelbunden

Ab den Fiinfzigerjahren des letzten Jahrhun-
derts nahm auch in Mittelbiinden, wie an-
derswo, die Anzahl der Hochstammobst-
baume merklich ab. Eine Gruppe engagier-
ter Personen, die dieser Entwicklung nicht
tatenlos zusehen wollte, griindete im Jahr
1993 den Obstverein Mittelbiinden. Erklar-
tes Ziel sollte die Erhaltung regionaler Obst-
sorten und Forderung okologischen Obst-
baus, insbesondere des Hochstammobst-
baus, sein.

Heute zahlt der Verein rund hundert Mitglie-
der. Ein aktiver Kern daraus versucht mit ver-
schiedenen Aktivitaten alljdhrlich auf den
Wert des regionalen Obstbaus aufmerksam
zu machen.

Seit Jahren werden jeweils im Herbst an
mehreren Anldssen wie z.B. Produkte-
markten und Viehschauen gréssere Sorten-
ausstellungen prasentiert. In Spitzenjahren
konnten bis gegen hundert Apfel- und dreis-
sig Birnensorten gezeigt werden. Die Besu-
cher staunen Uber die unerwartete Vielfalt,
erinnern sich an fruchtige Geschmackserleb-
nisse aus der Kindheit und kommen dariiber
mit uns ins Gesprach.

Vor rund flinfzehn Jahren reiste der Obst-
verein Mittelblinden im Friihling zu den Tes-
siner Nachbarn. Die heutige Vereinsprasiden-
tin erinnert sich: «Unter bliihenden Obstbdéiu-
men erfuhren wir unter anderem, dass die
Tessiner eine Sorten-Erhaltungssammlung in
den dortigen kantonalen Forstgarten inte-
griert hatten.»
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Begehung mit dem Landschafts- und Obstbaumpflegeverein Trin und Sortentaufe der Sorte Marc Ini,

benannt nach der Patenschaft.

Daraus entstand die Idee, im Domleschg
etwas dhnliches zu versuchen. Mit dem Amt
fur Wald und Naturgefahren konnte betref-
fend Forstgarten Rodels eine Nutzungsver-
einbarung getroffen werden. 2009 pflanzte
man die ersten 22 Apfelbdume. Heute um-
fasst diese Sammlung einzigartiger Blindner
Sorten 44 Badume. Der Schwerpunkt liegt mit
37 Stiick bei den Apfelsorten.

Fir die exklusiven Mutterbaume kdnnen
Patenschaften Gbernommen werden. Hin
und wieder finden Begehungen fiir interes-
sierte Gruppen oder Vereinsanlasse statt.

Als schoner Erfolg darf bezeichnet werden,
dass unterdessen der kantonale Forstgarten
Rodels eine eigene Obstbaumschule im klei-
nen Rahmen betreibt, in welcher in Zusam-
menarbeit mit dem Obstverein etliche dieser
Raritaten vermehrt und verkauft werden. Der
jahrlich im November durchgefiihrte Obst-
baum-Verkaufstag wird rege genutzt, um sich
vor Ort von Sortenkennern beraten zu lassen
und den Wunschbaum gleich auszusuchen.

Viele der Apfelbdume bringen heute einen
nennenswerten Fruchtertrag. Bereits zum
zweiten Mal waren dieses Jahr alle Vereins-
mitglieder zu einem Erntetag eingeladen.
Eine kleine Gruppe fand sich dazu ein. Mit ge-
selliger Ernte und gemeinsamem «Speis und
Trank» konnte sich dieser Tag in den kom-
menden Jahren als fréhlicher Fixpunkt im
Vereinsjahr etablieren!

Die geernteten Friichte werden als Tafel-
obst oder in Form von Stissmost an Markten
verkauft und helfen mit, den Unterhalt der
Sortensammlung zu finanzieren.

Im Mai 2023 lud der Vereinsvorstand zu
einem «Blueschtapéro» anlasslich des 30-
Jahre Jubildums in den Sortengarten ein.
Nach einem Spaziergang unter bliihenden
Apfelbdumen mit Fachinformationen zur
Obstbliite genossen die Besucher in lockerer
Atmosphare am Buffet diverse Obstspeziali-
taten.

Der Obstverein Mittelblinden darf als ak-
tiver, lebendiger Verein bezeichnet werden,
der es immer wieder versteht, in der Offent-
lichkeit auf die schénen und wichtigen
Aspekte des Hochstammobstbaus aufmerk-
sam zu machen.

Markus Pfeiffer,

Obstverein Mittelblinden

Infotafel aus einem riesigen Birnenbrett mit

gelebter Biodiversitat.
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Die Lohrpflaume zeigt, was sie kann

A

Mit einer eigenen, hochstammigen Anlage sichert die Brennerei Matter-Luginbiihl AG ihren Bedarf an Lohr-

pflaumen und anderen Zwetschgensorten. Hochgezogene Erntenetze erleichtern das Einsammeln der Friichte.

Am 19. August trafen sich 26 hitzefeste
FRUCTUS-Zugewandte im Berner Seeland,
der Ursprungsregion der diesjahrigen
Schweizer Obstsorte des Jahres. Hier wurde
die Lohrpflaume gegen Ende der Vierziger-
jahre vom Spirituosenhandler und Brenner
Ernst Luginbiihl in einem Gehdlz entdeckt
und erstmals gebrannt. Wenige Jahre spater
galt sie bereits als eine der besten und ge-
fragtesten Brennpflaumen der Schweiz. Lu-
ginbiihls Pfliimliwasser wurde ein grosser
Erfolg und der Anbau von Léhrpflaumen
breitete sich bis nach Deutschland und
Osterreich aus.

Pfliimliwasser und Vieille Prune
In die Brennerei Matter-Luginbiihl AG in Kall-
nach wurden die Teilnehmenden vom Inha-
ber Olivier Matter, Urenkel von Ernst Lugin-
bihl und FRUCTUS-Co-Prasident Markus
Kellerhals begrisst. Seit ihrer Entdeckung
werden hier Lohrpflaumen zu Pflimliwasser
gebrannt. Ein Teil davon wird im Holzfass aus-
gebaut und zu Vieille Prune weiterveredelt.
Olivier Matter und sein Mitarbeiter fiihr-
ten die Gaste durch die Brennerei, die ganz
der handwerklichen Brenntradition verpflich-
tet ist. Matter bedauert, dass Fruchtbrande
mit Ausnahme von wenigen Spezialititen wie
dem Pflimliwasser oder Vieille Prune kaum
mehr gefragt sind. Das anfanglich auf Bitter-
Produktion und spater auch auf Frucht-
brande spezialisierte Unternehmen produ-
ziert heute vor allem gefragte Spezialitdten
wie Absinth, Gin, Whisky oder Likdre und
Creme in verschiedenen Geschmacksvarian-
ten, die zum grossen Teil exportiert werden.
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Gerade erleben Aperitifs, die nach alten Re-
zepturen hergestellt werden, einen verita-
blen Boom. «Vielleicht werden auch die Obst-
brdnde dereinst wieder so gefragt sein, wie
es zurzeit die Aperitifs aus den Anféngen un-
seres Unternehmens sind», hofft Matter.

Lohrpflaume ist Mangelware
Sorgfiltig gebranntes Pflimliwasser und
Vielle Prune zeichnen sich durch ein ausge-
sprochen fruchtiges Aroma mit typischer
Marzipan-Note aus. Die Friichte flir die nach
wie vor begehrten Spirituosen sind deshalb
fur die Brennereien ein begehrter Rohstoff,
der jedoch heute Mangelware ist. Weil
Anbau und Ernte verhaltnismassig aufwandig
sind, gibt es nur wenige Lohrpflaumen-Pro-
duzenten. Auf einem Stlick Land hinter der
Brennerei hat Olivier Matter deshalb eine
hochstammige Steinobst-Anlage angelegt, zu
der nebst Mirabellen, Blhler- und Haus-
zwetschgen auch gut 70 Lohrpflaumen-
bdume gehoren.

Der Bewirtschafter Urs Schaller fiihrte die
Géste zu den Baumreihen, unter denen Ern-
tenetze und darauf die letzten Lohrpflaumen
lagen. Er wies darauf hin, dass der anspruchs-
losen Lohrpflaume vor allem Spétfroste ge-
fahrlich werden. Neu sind die zunehmend
trockenen Sommer ein Problem; um das
Uberleben zu sichern, ziehen die Bdumen bei
grosser Trockenheit Wasser aus den reifen-
den Friichten ab. Als Folge reifen die Friichte
nicht aus und bleiben an den Bdumen han-
gen. Die Installation einer Bewasserungsan-
lage scheint hier in Zukunft unumgénglich,
um den Ertrag zu sichern.

FRUCTUS

Mebhr als nur eine Brennfrucht

Im Anschluss an die Fiihrungen dislozierte die
ganze Gesellschaft nach Aarberg ins Marti-
nazzistiibli. Das legenddre Lokal ist Teil des
Stammhauses der Matter-Luginbhl AG und
heute der Verkaufsladen. In der kiihlen Re-
blaube offerierte die Brennerei allen Gasten
einen leichten Aperitif und stellte das be-
rihmte Pflimliwasser und die Vieille Prune
zur Degustation bereit. In der Konfitlire und
auf dem feinen Kuchen Uberzeugte die Lohr-
pflaume auch als kulinarische Spezialitat. Oli-
vier Matter erwdhnte bei dieser Gelegenheit
die Diskussionen, die in der Region seit vielen
Jahren zu den verschiedenen roten Pflau-
mensorten gefiihrt werden. Trotz ihrer Ahn-
lichkeit zu anderen roten Pflaumen ist die
Lohrpflaume eine genetisch eigenstdndige
Sorte mit ganz besonderen Qualitdten.

Als Schweizer Obstsorte des Jahres 2023
erhielt die Lohrpflaume seit Anfang Jahr eine
breite Aufmerksamkeit. Wie alle bisherigen
Obstsorten des Jahres ist sie nun nicht nur
umfassend beschrieben, sondern auch histo-
risch dokumentiert. FRUCTUS fordert damit
eine weitere besondere, alte Obstsorte in be-
ster Manier und verhilft ihnr damit auch, ihren
Platz in Schweizer Obst- und Hausgarten zu
sichern.

Ganz herzlichen Dank an dieser Stelle an
Olivier und Nicole Matter und ihren Mitarbei-
tenden fir die spannenden Einblicke rund
um die Lohrpflaume und die grosse Gast-
freundschaft, die wir in Kallnach und Aarberg
geniessen durften.

Franziska Oertli

Spaliergruppe sucht Spaliere

Fiir die praktische Weiterbildung im Win-
ter- und/oder Sommerschnitt sucht die
Spaliergruppe geeignete Obst-Spalier-
anlagen oder grosse Spaliere.

Gegen einen Beitrag an unsere Spesen
schneiden und binden wir die Bdume
nach allen Regeln der Spalierkunst.

Kennen Sie eine solche Anlage? Dann
melden Sie sich bitte bei Franziska Oertli,
Tel 079 793 94 46
franziska.oertli@fructus.ch.

Danke fiir jeden Hinweis!
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Sortenname

D Kieffers Samling

F Poire Kieffer

Synonyme

Kieffers Seedling, Hallauer Dornbire, Quittenbirmne, Holzerbirme.
Literatur

119, 181,188

Herkunft
Roxborough USA 1863, 1876 benannt, Sdmling aus Chinese Sandpeer.

Verbreitung

USA, Kanada, dort lange eine Hauptsorte, Europa, weit verbreitet, taucht auch
im Feldobstbau da und vereinzelt auf.

Eignung

Tafel-, Koch-, Dérrbime, kdnnte auch gemostet werden.

Erntezeit

M 10

Lagerung

Naturlager bis 12, Kuhllager bis 2

Befruchtung

Sorte ist diploid, bluht friih

Standort

Nicht anspruchsvoll, gedeiht auch in héheren Lagen.

Unterlage

Samling oder Quitte méglich

Baum

Wuchs stark aufrecht, guter Ertrag, Friichte in Blischeln, dann kleiner, Alternanz
kommt vor, einjahrige Triebe mitteldick, hellbraun, von der Triebmitte aus mit
grauen Punkten und filzig, dort graubraun wirkend. Die wenigen Lentizellen sind
gross und langlich, fallen aber kaum auf. Die Knospen sind verdickt, meist
mittelgross, und leicht abstehend.

Krankheiten

Kein Schorf und kein Mehltau, wenig Winterforstanfallig.

Grosse

Variabel, Friichte wachsen oft in Buscheln, dann 60 - 70 mm hoch und 50 - 55
mm breit, gréssere Friichte messen 75 - 95 mm und werden 60 - 75 mm breit
Form

Speziell, breit spindelférmig, mittel- oder ganz leicht kelchbauchig, gegen den
Kelch und Stiel etwa gleich verjlingt. Gegen den Kelch stark wulstig, oft ist eine
Fruchthalfte am Kelch oder am Stiel deutlich hoher als die andere. Der Kelch ist
manchmal auch stark zugespitzt.

© FRUCTUS - www.fructus.ch « Weiterverwendung nur unter Quellenangabe

Sortenname

D Kirchensaller Mostbirne

F Kirchensaller Mostbirne

Synonyme

Keine bekannt

Literatur

198, 239, 254, 255

Herkunft

Soll ein S&mling aus Kirchensall, dem Hohenlohe Kreis in Nordwiirtemberg (D)
sein und wurde in dieser Region am Anfang des 20. Jahrhunderts haufig
gepflanzt.

Verbreitung

Besonders Baden Wiirttemberg ist sonst aber auch in Deutschland zu finden.
Eignung

Mostbirne mit hohem Zuckergehalt

Erntezeit

Reife E 9-A10

Lagerung

Halt im Naturlager bis M 10

Befruchtung

Blliht spat und ist in der Bliite wenig Frostanféllig, soll ein guter Pollenspender
sein.

Standort

Nicht anspruchsvoll

Unterlage

Samling

Baum

Baum sehr wiichsig, Krone gerundet oval, die Fruchtaste senken sich infolge
der hohen und regelmassigen Fruchtbarkeit und darauf entstehen aufrechte
Wasserschosse, welche zu Standern heranwachsen (wie bei der Apfelsorte
Engishofer). Diese sollten etwas ausgelichtet werden. Das gesunde Laub ist
eiformig und gezahnt.

Krankheiten

Ziemlich robuste Sorte, auch in Bezug auf den Feuerbrand. Bei schlechtem
Wetter im Herbst sind die Friichte oft durch die Regenfleckenkrankeit
gezeichnet.

Grosse

Klein, bis 60 mm hoch und 50 - 55 mm breit

© FRUCTUS - www.fructus.ch « Weiterverwendung nur unter Quellenangabe



winterfrostanfällig, feuerbrandrobust   


Nordwürttemberg

aber auch sonst

frostanfällig


Sortenname

D Kieffers Samling
F Poire Kieffer

Rippung
Markant, sowohl im Stiel als auch im Kelchbereich

Symmetrie
Asymmetrisch

Grundfarbe
Griingelb, reif gelbgriin, vollreif leichtend dunkelgelb

Deckfarbe

Unreif braunrot, reif lieblich orangerot oder hellrot,
verwaschen, jedoch fleckig und nicht zusammen-
héngend, bis "/ der Frucht geférbt, oft fehlt Deck-
farbe aber ganz.

Lentizellen

Viele auffallige, fein berostete Lentizellen, welche
teilweise sehr gross und grau sind, besonders
sonnseits, teilweise aber auch klein und unauffallig.

Haut

Glatt, ledrig, etwas hockerige Oberflache, oxidiert
bei Druck- oder Reibstellen sehr rasch, auch in der
Reife extrem heikel, rasche Verbraunungen, stort
beim Verzehr.

Berostung

Im Kelchbereich als sehr feiner, heller Rostring und
am Stielansatz teilweise vorhanden, je nach Lage
auch starkere Berostung mdglich, in guten Lagen
fehlt Rost ganz.

Kelchgrube
Mitteltief, von breiten Wulsten gepréagt, oft nur durch
Fleischwulste gebildet.

Kelchblatter
Kurz, mittelbreit, aufgerichtet und meistens
abgedorrt, braun, oft auch verdreht.

Kelchrohre
Lang trichterformig, jedoch nur bei genauem
Durchschnitt, sonst oft fehlend.

Kelch
Gerippt, berostet, offen, perlig

Stiel

Kurz bis mittellang, 15 - 30 mm, mitteldick, meist
schwarz oxidiert, sonst braun, gegen die Frucht
fleischig verdickt.

Stielgrube
Fehlt, ist nur durch Wulste gebildet

Stielsitz
Aufsitzend

Kernhauslage
Mittelbauchig

Kernhausform
Spindelférmig

Kernhausgrosse
Sehr gross mit grossen Samenkammern

Kernhausachse
Breit spindelférmig gedffnet, pelzig

Samen

Viele dunkelbraune Samen, welche unter-schiedlich
gut ausgebildet sind. Vollentwickelte Samen sind
gross, 10 mm, langlich bauchig, mit eingeschnirter,
heller, ausfransender Spitze.

Farbe Fruchtfleisch
Gelblich

Fleischbeschaffenheit
Schmelzend, saftig

Geschmack
Starkes Quitten- und teilweise Ananasaroma

Typische Merkmale
Form, Oxidation.

Text und Bild: U. Miiller

Sortenname
D Kirchensaller Mostbirne
F Kirchensaller Mostbirne

Form
Typisch kreiselformig, teilweise einseitig ganz leicht
eingezogen.

Stiel
Mittellang bis lang, (30 - 55 mm) mitteldick,
fleischig, besonders gegen die Frucht, braun, mit

Rippung leicht verdicktem Ansatz.
Fehlt Stielgrube

Symmetrie Fehlt

Symmetrisch Stielsitz

Grundfarbe Aufsitzend

Griingelb, reif leuchtend gelb Kernhauslage
Deckfarbe Kelchbauchig

Fehlt in der Regel ganz, selten triib braunrot Kernhausform
verwaschen Kugelférmig
Lentizellen Kernhausgrosse
Unscheinbar klein, teilweise berostet und dann gut Gross

sichtbar Kernhausachse

Haut Lanzettférmig gedffnet
Glatt, rau, wo Rost vorhanden ist Samen

Berostung Eiférmig, vollentwickelt, platt, sehr breitbauchig,

Typischerweise ist ein Rostring um den Kelch
vorhanden und die oberste Spitze leicht berostet.
Rostfiguren oder netzartiger Rost kommen jedoch
auch auf der ganzen Frucht mehr oder weniger
regelmassig vor. Der Rost ist hell bronzefarben und
teilweise auch etwas schuppig. In raueren Lagen
kann der Rost aber auch von der Spitze her flachig
fast die Halfte der Frucht bedecken. Die Lentizellen
sind dann als kleine berostete Punkte sichtbar.

Kelchgrube
Weit, flach

Kelchblatter
Derb, braun, mittellang und breit, verwachsen,
aufgerichtet oder zuriickgeschlagen

Kelchrohre
Mittellang trichterformig

Kelch
Gross, offen

mittelgross bis klein 6-8 mm, nur wenige Samen.

Farbe Fruchtfleisch
Gelblich

Fleischbeschaffenheit
Fest, saftig erst wenn teig

Geschmack
Leicht herb, siiss wenn teig, dann auch saftig.

Typische Merkmale
Typisch kreiselférmige Frucht mit Rost an beiden
Fruchtenden.

Verwechslung

Glockenbirne (Zurcher Oberland), Kalchbirne
(Oesterreich), Gelbe Landlbirne, Honnelbirme,
Stieglbime, Poire Chretien und Poire Tcheneveuil,
Poire vigneron (Westschweiz)

Text und Bild: U. Miiller
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Projekte

Vertiefte Beschreibung der Schweizer Walnusssorten

Projektleiterinnen Eva Koerbitz und Jennifer Oppliger

In einer umfassenden Arbeit wurden in den
letzten Jahren die in frilheren NAP-PGREL-
Projekten 132 ausgewahlten Schweizer Wal-
nusssorten vertieft beschrieben. Das Projekt
leiteten Eva Koerbitz und Jennifer Oppliger
von Rhytop. Im Beirat arbeiteten folgende
Fachleute mit: Heini Gubler von der gleich-
namigen Nussbaumschule und Lorenz
Huber und Hans Oppliger vom Verein Nuss-
dorf Friimsen, Paul Amsler, Fredi Husistein
und Ralph Bachmann von FRUCTUS.

Der ausfihrliche Schlussbericht und die de-
tailreichen Daten sind auf der Homepage des
Nationalen Informationssystems zur Erhal-
tung und Nachhaltigen Nutzung Pflanzen -
Genetischer Ressourcen fiir Erndhrung und
Landwirtschaft, kurz PGREL, einsehbar:
www.pgrel.admin.ch/pgrel/#/project/de-
tail/1000020/reports/2022. Dort findet sich
eine Zusammenfassung aller erhobenen
Daten, diese kénnen je nach Bedarf sortiert
und gefiltert werden.

Diese Arbeit ist ein wichtiger Schritt zur Be-
urteilung der in den Erhaltungssammlungen
vorhanden Baumnusssorten.

Beurteilungskriterien am Baum
Die Baume wurden auf folgende fiinf Krite-
rien bonitiert: Austriebszeitpunkt, Wiichsig-
keit, Krankheitsanfalligkeit, Ertrag und Kro-
nenform.

Folgende Erkenntnisse stachen heraus:
Fir den Austriebszeitpunkt wurde eine sechs-
teilige Skala verwendet. 24 Sorten waren sehr
friih (z.B. Ambicka). 46 waren friih (z.B. Fégs-
wil), 31 mittel (z.B. Ruswil), 6 spat (z.B. Pent-
haz), 16 sehr spat (z.B. Hinterforst), 2 sehr,
sehr spat: Bellevue und Yvonand.

Die Beurteilung der Wiichsigkeit ist an den
meist jungen Baumen noch mit Vorsicht zu
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werten. Es wird wichtig sein dieses Kriterium
in den nachsten Jahren in allen Sammlungen
zu wiederholen.

Ubersicht tiber Wiichsigkeit der Sorten:
18 Sorten waren stark (z.B. Bad Ragaz, Séles),
34 mittelstark (z.B.Crissier, Franquette), 38
mittel (z.B. Trimmis, Kappeler) 20 mittel-
schwach (z.B. Hermikon, Juriens), 12 schwach
(z.B. Castasegna, Hinwil).

Bei der Beurteilung der Krankheitsanfal-
ligkeit konnte in diesem Projekt nicht diffe-
renziert auf die verschiedenen Krankheiten
und den Befall durch die Walnussfruchtfliege
eingegangen werden.

Vielmehr wurde, wie Thomas Schwizer dies
im Breitenhof seit Jahrzehnten macht, eine
pauschale Wertung vorgenommen. Da nur in
zwei Jahren bonitiert werden konnte, sind
auch diese Beurteilungen in den nachsten
Jahren zu wiederholen. Im Schlussbericht
werden 83 Sorten als gesund beschrieben.

Auch die Abschdtzung des Ertrages gibt
nach zwei Beurteilungsjahren nur einen er-
sten Eindruck. 44 Sorten sind ertragsarm, 62
lagen im Mittelfeld, 2 (Wyberg und Corbey-
rier) fielen als ertragsreich auf.

Gefragter als eine spezielle Kronenform
waren kleinwiichsige Nussbaume. Dazu kon-
nen leider immer noch keine fundierten Aus-
sagen gemacht werden.

Die Hohentauglichkeit ist ein gefragtes,
aber auch komplexes Kriterium. In friiheren
Projekten wurde die Hohentauglichkeit auf
Grund des Standortes des Mutterbaumes
angenommen. Da die mikroklimatische
Lage eines Baumes aber eine sehr grosse
Rolle spielt, hat der Walnuss-Beirat ent-
schieden, die Hohentauglichkeit nur auf
Grund des Standortes des Mutterbaumes,
im Rahmen dieses Projektes, nicht zu be-

werten. Die Hohentauglichkeit misste in
einer dazu angelegten Sammlung, auf ge-
eigneter Meereshohe und mit nicht speziell
guten klimatischen Bedingungen serits be-
urteilt werden.

Beschreibung der Niisse

Die Niisse wurden auf folgende Kriterien bo-
nitiert: Grosse, Gewicht und Kernanteil,
Knackbarkeit, Auskernbarkeit, Furchung der
Schale und Kernfarbe.

Im Projekt bestétigte sich, dass die Nuss-
grosse je nach Jahr, Alter des Baumes und Be-
hang sehr stark variiert. Dennoch geben die
erhobenen Werte gute Anhaltspunkte.

70 von insgesamt 132 Sorten haben einen
Kernanteil von mindestens 40%. Besonders
stechen mit 50% und mehr Kernanteil fol-
gende Sorten heraus: Rote Gubler |, Grafen-
ried, Bétzberg, Sales, Horgen.

70 Sorten haben ein durchschnittliches
Nussgewicht von mindestens 10 Gramm.
Zwei Nusssorten haben ein Durchschnittsge-
wicht von tber 20g: Lonay und Hasegdssli!

Knackbarkeit: 5 Sorten sind schwer-, 40 mit-
tel- und 75 leicht knackbar.

Auskernbarkeit: 13 Sorten sind schwer-, 55
mittel- und 52 leicht auskernbar.

Ich hoffe, es ist mir gelungen, mit diesen Zei-
len die umfangreiche Arbeit der Projektleite-
rinnen zu wiirdigen und Interesse fir die Viel-
falt unserer Baumnusssorten zu wecken.
Viele Daten bediirfen noch der weiteren Ab-
kldrung. Die Arbeit fiir Nuss-Fans wird uns
nicht ausgehen.

% Ralph Bachmann

Nussvielfalt


Fredy oder Alfred

sein,

wiederholt zu erheben.
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Europom 2023
FRICTUS

Urs Miller, Markus Kellerhals und Werner Amgarten

Europom, der europdische Treffpunkt fiir
die Freunde traditioneller Obstsorten, fand
dieses Jahr auf Einladung der franzosischen
«Croqueurs de pommes» in La Rochelle im
Departement Charentes-Maritime am 28.
und 29. Oktober statt.

Die Ausstellungshalle direkt am Hafen in
der Bucht von Biskaya war ideal gelegen,
Bahnhof und Unterkiinfte zu Fuss erreich-
bar. Uber 60 Austeller aus 8 verschiedenen
Landern prasentierten ungefahr 2000 ver-
schieden Sorten.

Frisch ab Presse

Fiir FRUCTUS hat Jakob Schierscher total 61
Sorten zusammengestellt, davon ca. 50 aus
der Kessler-Sortensammlung der ZHAW und
der Rest aus der NAP- Sammlung in Hori.

Schweizerhose als Attraktion

Am FRUCTUS Stand fanden wie immer die
Schweizerhosen sehr grosse Beachtung. Urs
Miiller erganzte die Auslage mit Mispeln und
einer kleinen Sammlung von Nissen und
Schnittmustern diverser Veredelungen. Die
Obstsorte des Jahres, die Lohrpflaume, fand
grosses Interesse bei den Destillateuren. Ei-
nige Besucher und Aussteller fragten nach
Reisern verschiedener Sorten.

An beiden Tagen gab es interessante Vor-
trage, tber die molekulargenetische Bestim-
mung, die Biodiversitat, Gber das Leben im
Boden, Obst und Gemiisebau der verschie-
denen Regionen sowie Uber die Bedeutung
der Nitzlinge und Schadlinge.

An einigen Stinden waren neben dem
Sortennamen auch die MUNQ Codes der ge-
netischen Analysen angegeben. Dabei geht
es um eine international verwendete Codie-
rung fir Akzessionen mit gleichem geneti-
schem Profil. Aufgefallen ist die Riesenvielfalt
von Reinetten mit Ortsnamen aber nirgends
war eine Graue franzdsische Reinette zu fin-
den, wie beschrieben im Kessler und anderen
Pomologien.

45 Jahre «Croqueurs de pommes»
In Frankreich gibt es gegen 60 verschiedene
Sektionen der «Crogqueurs de pommes». Eine
Uberalterung ist aber bei fast allen Ausstel-
lern auszumachen. Die Leidenschaft zum Er-
halt alter Sorten scheint bei den Jungen
etwas weniger vorhanden zu sein.

Europom 2025 in der Schweiz

Die Ausstellung an beiden Tagen besuchten
ca. 2500 Interessierte. Man traf alte Bekannte
und neue wertvolle Kontakte und Begegnun-
gen kamen zustande. Obwohl La Rochelle
nicht gerade am Weg liegt, konnten wir einige
FRUCTUS Mitglieder am Stand begriissen.
Markus Kellerhals hat den Zuschlag erhalten,
die Europom 2025 in der Schweiz zum 40.
Geburtstag von FRUCTUS durchfiihren zu
konnen. Ein Dank allen Beteiligten welche
mithalfen die Teilnahme in La Rochelle zu er-
moglichen.

Werner Amgarten / Markus Kellerhals

Cider - Alles rund um den prickelnden Apfelwein e

Patra Wilde

Fetagrahe: Frindumenn Ohe Mach

CIDER

*-——m

K

4

-~
ey
-
v

z

Z

falwein: =

o prickel den Ap =

Alles rund ur:\nd‘- F;,:td'-‘"f'- Revept® 8
Hintergr"

Apfelwein oder Cider ist geschmacklich
ebenso vielfaltig wie Wein oder (Craft-) Bier.
Lange Zeit fristete das edle Getrdnk jedoch
nur ein Mauerbliimchendasein und galt im
besten Fall als Durstléscher im landlichen
Raum. Dies im Gegensatz etwa zum Norden
von Frankreich, Grossbritannien oder Hessen,
wo Apfelweine traditionelles Kulturgut sind.
Auch hierzulande haben in den letzten Jah-
ren innovative, kleine und grossere Produ-
zenten das Potential der prickelnd-fruchtigen
Getranke fiir sich entdeckt und bringen hoch-
stehende Produkte auf den Markt und in
trendige Bars.

Wie beim Wein oder Bier ist geschmack-
lich von fruchtig-mild bis vollmundig und rau-
chig, von purem Apfel bis zu spannenden
Blends alles moglich. Eine komplexe Aroma-
welt, die Petra Milde mit dem vorliegenden

Buch allen Fans und denen, die es werden
wollen, nahebringt. Sie spannt den Bogen
von der Geschichte des Ciders liber dessen
Herstellung, Geschmacksrichtungen, landes-
typische Auspragungen bis hin zu Rezepten
mit dem edlen Saft. Einige Klassiker und Ge-
heimtipps der internationalen Cider-Welt
werden im Detail vorgestellt und wer die Ge-
schmacksrichtungen seines Favoriten benen-
nen mdochte, findet Hilfe in einem grossfor-
matigen Aromarad. Schone Fotos runden das
gelungene Werk ab und machen Lust darauf,
in die grosse Welt des Ciders einzutauchen.
Kaspar Hunziker

Bibliografische Angaben:

Petra Milde | Cider | Christian Verlag | gebunden Ausgabe
192 Seiten | ISBN 978-3-95961-797-0 | 1. Auflage 2023
ca.CHF 39.90 | erhéltlich im Buchhandel
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Unterwegs

FRUCTUS

FRUCTUS-Exkursion vom 8. bis 10. September
uber den Fluela- und Ofenpass ins Sudtirol

Rundgang mit Manfred Hofer (Sortengarten Stdtirol) durch den paradiesischen Sorgengarten in Gargazon.

Tag 1: Die Palabirne und

die Sortenvielfalt in Gargazon

Die Palabirne, auch bekannt als Sommerapo-
thekerbirne, wird in Sudtirol insbesondere
wegen ihrer angeblichen gesundheitsfor-
dernden Wirkung geschatzt. Einst wurde die
Palabirne wohl sogar von Arzten und Apothe-
kern verschrieben. Rund um den Ort Glurns
im oberen Vinschgau stehen noch einige alte
Palabirnenbdume. Ein Biirgerverein kiim-
mert sich um deren Ernte und verarbeitet die
Friichte. Jedes Jahr im September wird in
Glurns ein mehrtagiges Fest zu Ehren der Pa-
labirne gefeiert. Sehr beliebt ist auch das «Pa-

labirnbrot», eine Vinschgauer Brotspezialitdt
bei der getrockneten Palabirnschnitze in den
Teig geknetet werden. Am Nachmittag be-
suchten wir die Sortensammlung in Gargazon
und lernten dort neben einem weiteren en-
gagierten und sehr sympathischen Verein,
auch Lokalsorten kennen: z.B. den Lananer
Sussling, den Edelroten und den Tiroler Spitz-
lederer. Der Erhalt der Sortensammlung Gar-
gazon muss ausschliesslich ehrenamtlich ge-
stemmt werden, die vorhandenen Ressour-
cen reichen trotz allem Engagement oft nicht
aus, um fir die Gruppe ein wirklich zufrie-
denstellendes Pflegeergebnis zu erzielen.

Fihrung mit Dr. Walter Guerra durch aktuelle Versuchsaufbauten der Laimburg.
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Tag 2: Wissenswertes im Versuchs-
zentrum Laimburg und Praxis im
Siidtiroler Erwerbsobstbau

Am zweiten Tag gab uns der Vizedirektor und
Sortenspezialist Dr. Walter Guerra eine exklu-
sive Flihrung durch die Versuchsanlagen des
renommierten Versuchszentrums Laimburg.
Er zeigte uns Versuche zur Testung des Zucker-
Saure-Verhaltnisses alter Apfelsorten, zu
moglicherweise resistenten Unterlagen gegen
die Apfeltriebsucht und zur pflanzenange-
passten Nachregulation der Bodenfeuchtig-
keit mittels Blattsensoren. Im Anschluss be-
suchten wir den Betrieb von Alexander Holler
in Terlan. Er veranschaulichte uns die prakti-
sche Seite des professionellen Erwerbsobst-
baus in Sldtirol. Auf kleinen Flachen werden
dort hohe Ertrage mit herausragender Quali-
tat erzeugt. Bei der Fiihrung im Apfelmuseum
Lana am Nachmittag tauchten wir in die Ge-
schichte Sidetirols von einer urspriinglichen
Sumpflandschaft zu einem der bedeutensten
Apfelanbaugebiete Europas ein.

Bei einer Degustation im Hotelgarten
konnten sich die Teilnehmenden am Abend
in lockerem Rahmen von den Qualitdten der
Sldtiroler Weiss- und Rotweine liberzeugen.

Tag 3: Die Garten von
Schloss Trauttmansdorff
Am letzten Tag erwartete uns eine weitere
sehr beeindruckende Station: die Garten von
Schloss Trauttmannsdorff in Meran. Neben
den organisierten Rundgangen blieb auch
genug Zeit um die Schonheit der Garten zu
geniessen und auf eigene Faust zu erkunden.
Nach diesem wunderbaren Kurzurlaub
brachte uns unser obstbaufachlich-versierte
Fahrer Daniel Schnegg sicher wieder zuriick
lber die engen Passstrassen.

Fazit

Eine sehr informative und wunderschone, ku-
linarische Genussreise durch Sudtirol mit
einer inspirierenden und gut gelaunten 28-
kopfigen FRUCTUS-Gruppe. Wir bedanken
uns ganz besonders bei Co-Prasident Markus
Kellerhals fiir die tolle Organisation und die
gelungene Auswahl der Stationen und Re-
staurants.

Nele Kemper

11



FRUCTUS

FRUCTUS Kurse
Obstbaumveredelung lernen

Kursort: Wadenswil ZH
Kursleitung: Peter Kiittel, Baumschulist
und Landschaftsgartner

Ein selbstveredelter Obstbaum im Garten
oder auf der Wiese, das hat schon was? Am
besten mit der Lieblingssorte aus der Kind-
heit darauf? Oder mit der Edelsorte des ab-
gangigen Baumes, dessen Sorte unbekannt
ist? Die Anwendungsmaglichkeiten der Obst-
baumveredelung sind vielfaltig, wie es auch
ihre Techniken sind.

Eine wichtige Methode ist die Winter-
handveredelung mittels Kopulation. Von
Mehrsortenbdaumen geht eine besondere

Agenda
SA 03. Februar 2024

SA 17. Februar 2024

FRUCTUS wunscht allen Leserinnen
und Lesern schone Festtage, ein
gesundes, gluckliches und farbiges
neues Jahr.

Gesucht

Fir Schnittkurse ist FRUCTUS regelmassig
auf der Suche nach geeigneten Flachen.
Der Hochstammobstgarten sollte mog-
lichst gut an den OV angebunden sein
und Parkmoglichkeiten in der Nahe bie-
ten. Der Baumbestand soll vital, aber
schnittbedurftig sein und einen gewissen
Anteil an Apfelbdumen aufweisen. Die
Wiesenpflege muss gewahrleistet sein.
Bei Interesse konnen Sie sich gerne bei
der FRUCTUS-Geschéftsstelle melden.

Faszination aus. Sie sind praktisch, wenn man
wenig Platz hat oder moglichst viele Sorten
sammeln und erhalten méchte. Als Garten-
baum sind sie attraktiv mit den unterschied-
lichen Fruchtfarben und Reifezeiten.
Winterhandveredelung
(Kopulation)

Samstag, 3. Februar 2024

Die obstbaufachliche Grundlage fiir Mehrsor-
tenbdume und eine weitere grundlegende
Veredelungstechnik ist das Pfropfen.
Pfropfkurs (Rindenpfropfen)
Samstag, 30. Marz 2024

Informationen und Anmeldung
www.fructus.ch/angebote/anlaesse,
info@fructus.ch oder 044 518 03 42

Kurs zur Winterhandveredelung mit Peter Kiittel FRUCTUS in Wadenswil ZH

6. Winterhoéck: Von Reiserschnittgarten und Klimawandel in der Baumschule Toni Suter

Details finden Sie unter www.fructus.ch/angebot/anlaesse

SA 30. Mirz 2024
SA 06. April 2024

SA 13. April 2024

Pfropfkurs mit Peter Kittel FRUCTUS in Wadenswil ZH
Pfropfkurs in der Baumschule Neckartal in Dicken SG

FRUCTUS-GV in Bellinzona Tl, Details werden im nachsten Bulletin mitgeteilt.

Auf www.fructus.ch/angebote/anlaesse finden Sie weitere Anlasse und alle weiteren Informationen sowie die Anmeldemaoglichkeit.
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